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Freitag den 25. Dezember 1885. I I I .  Zahrg.

Weihnachten!
. Pon dem Värm des Tage«, von der Last der Arbeit, von 

^ ' >.!" Kanipfr um irdische Güter ru ft uns daS Fest der Christe».
 ̂ ' >uit seiner frohen Botschaft und den Klängen des Frieden« 
" W ,  wo der Segen fü r all unser irdisches Thun ausgeht 

s'Il als unsere Hoffnung sich richtet. W ir  feiern Weihnachten l
t 0   ̂ l« dyg christliche Fest m it Allen gemeinsam, welche auf dem ! 
ck- Erdenrund denselben Glauben empfangen haben, den

Gä dein"^" " "  den Erlöser, der zugleich der Verm ittler zwischen 
! himmlischen Vater und dem irdischen Geschlecht geworden
l t .  durch seine Menschwerdung die Brücke geschlagen hat,
. : A nd-.^"lcs  irdische Reich m it dem Reiche Gottes verbindet. Das
^ ' „N, > » an diese Gottesthat feiert die ganze Christenheit alljährlich, 

an z ^ " " r  wieder von Neuem Zeugniß abzulegen, daß sie festhält 
Grund und Anker, welcher sie m it deni Geist und der 

jn M Gottes verbindet und ihre sichere Hoffnung auf ein Jenseit«
- '  Zeugniß abzulegen, daß sie sich durchdringen läßt von dem 

dsr göttlichen Liebe, welche alle irdischen Verhältnisse lenkt,

lindert.

glücklichen Familienleben« entsprießt. Möge das schöne Fest 
allenthalben in  diesem Sinne gefeiert werden, damit ein Jeder 
davon den Segen auch an sich i» seinem Berufe fü r die Folgezeit 
empfindet!

gird:„tS
istel T-ie!'" Zeugniß abzulegen, daß sie sich durchdringen läßt von dem 

all- ^  göttlichen Liebe, welche alle irdischen Verhältnisse lenkt, 
irdische Liebe veredelt und alle irdische Noth und Plage

MZ tz i-, ^  dieser christlichen Bedeutung de« Feste« ist die deutsche
^  jw« "ltstanden, welche zum Zeichen, daß durch den Gottessohn

z» Licht in die W elt gekommen ist, in der dunklen Wintcrnacht 
M  dem Baume anzündet, den Schnee und Stürm e nicht
lze>" g>, Entblättern vermochten, der in jede« Haus, in jede Hütte seinen § 

! n - " " i knlsendct, überall den S in n  hinlenkt auf den Urquell alle« 
und auch in den gleichgültigsten und verstocktesten Ge- 

pk- j ^ ^ r n  Einen Funken entzündet, der sie die Größe und Allmacht 
»üb ^.wmlischen Vaters ahnen läßt. Und m it dem Lichtcrbaum >

U f die Gaben ein, m it denen Groß und Klein, A lt und Jung
^  sin ^ßknseilig erfreuen und die der Reiche dem Armen spendet, 

^wbol der aufopfernden Liebe und Entsagung, welche da«
. -ristenthum predigt, und welche« in deutschen Landen eine ganz 

Pflege erhalt,« hat. Diese A r t  der Feier des Feste« 
u l̂l eri ^  alle Deutschen ein nationale« Band, welche« sie daran 
" die S inne«-, Denk und Gem üth-art de« deutschen

S d-uts!? Ehren tiefsten Grund im  Christenthum findtt und da« e«

^°h lth ,
^  Nicht -

"-geht.
reäu WeihnachtSfest ist aber auch bei un« ein echtes und 
Last ^ 8amilicnfest geworden. Jeder entäußert sich heute seiner 

und Sorgen, die ihm da« Leben und der B e ru f auferlegt. 
j> rF  entzieht sich den Kämpfen de« politischen Leben« und der 
f.. nEn Welt und widmet sich den Seinen, um m it ihnen sich zu 
»uk r- fröhlich zu sein und den Segen de» Familienleben« 
z» I sich einwirken und den Seinen zu Theil werden zu lassen, 
da« Einzige« Fest im  Jahre ist im Stande, so wohlthuend auf 

""c I N r,. Z lffEM enlebcn der Familienglieder einzuwirken, als da« 
svnb "'Elche« die Fam ilie  nicht nur zu irdischen Zwecken,
^ re iu j^  ^  Einem gemeinsamen christlichen Bekenntniß

P n j.^u f dem Wege, welchen dir Menschen in Erfü llung ihrer 
Eine«." W en Gott und die W elt zurücklegen, bildet da« Fest 
Kt,-, K a tio n , auf der man rasten und au« der man neue 
Eichst K ö p fe n  kann fü r die Zukunft, wenn man eS in dem 
h,t Geiste gefeiert und sich dem Segen zugänglich erwiesen 
d^' .""lcher au< dem christlichen Charakter de« Feste«, au« 
^ " t f f c h e n  S i i th  «s zu feiern, und au« dem so reichen Quell

A r t ist und sein soll, die christlichen Tugenden de
nn« und M ittheilen« zu pflegen und dcSjenigcs Lichte« 
zu vergessen, von dem aller wahre und echte Glanz

V>
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Wottlische Tagesschau.
Auf der ganzen Linie -er i n n e r e n  P o l i t i k  herrscht tiefe 

S tille . Dieser Zustand entspricht durchaus dem Charakter de« 
WeihnachlSfesteS, da« ja ein Fest der Freude, des Frieden«, des 
Wohlgefallens fü r Jung und A lt, fü r Groß und Klei» ist, ein 
Fest de« Gebens und de« Empfangen«, daher ein solche«, welche« 
den ganzen Reichthum de« deutschen Volk-gemüthe« offenbart. 
Wenn auch der Lauf der politischen Ereignisse durch die Weih
nachtszeit nicht völlig zum Stehen gebracht w ird. so bewegt er 
sich doch in so gemessenem Tempo vorwärts, daß Zeitungsschreiber 
und Zeitung-leser ihn dreist ein paar Tage sich selbst überlaff-n 
dürfen, ohne fürchten zu müssen, daß er sich ihrer nachträglichen 
Kenntnißnahme durch Gewinnung eine« übergroßen Borsprunges 
entziehe. D ie srrisinnliche Opposition zerbricht sich in E rm an
gelung solideren AgitationSstoffe« den Kopf anderer Leute wegen 
de« von den Spürnasen der Partei gewitterten Branntweinmono
pols. Da« Licht, welche« sie ihrem Publikum aufgesteckt zu haben 
glaubt, ist aber ein so trübes und flackert dermaßen unstät, daß 
e« weit eher einem Irrw isch gleicht al» einem Leitstrahl u»d die, 
welche sich seiner Weisung anvertrauen, wohl eher in Sümpfe 
und Abgründe der frivolen Stimmungsmache, al» auf den festen 
Boden verläßlicher Inform ationen führen w ird. Auch da« fre i- 
sinnliche Lied von der Reichstag-auflösung dürfte ehedaldigst au«- 
gesuogen sein, nachdem die mißtönende Melodie desselben den 
letzten Zweife l betreffs der schlechten Musikantcnqualität seiner 
Komponisten verscheucht hat. Irgend welche triftige Veranlassung 
zu einer so radikalen Maßnahme liegt weder innerhalb noch außer, 
halb der parlamentarischen Geschäftslage, und einen so hohen B e
g riff dürfte doch selbst der fortgeschrittenste freisinnliche Größen
wahn von der Bedeutung seiner Partei nicht haben, raß er dem 
deutschen Reiche und deutschen Volke zumuthen sollte, jeden P riva t- 
wunsch der Richter, Rickerl rc. als Befehl hinzunehmen, dem die 
Nation unweigerlich Gehorsam schuldig sei. Dem volkSvrrdum- 
mendcn Einflüsse der dcutschfreisinnigrn Agitation wirken doch noch 
zu viele Faktoren entgegen, ohne deren vorgängige Beseitigung 
an ein Aufgehen de« vom „ReichSf'eund" gesäeteo Samens nicht 
gedacht werden kann.

Sehr anerkennenswerth ist der von dem Amtmann G utjahr 
(in  Aplerbeck, Westfalen) unternommene Versuch, die vielen 
Verein«- und anderen öffentlichen Festlichkeiten einzuschränken, 
welche dort wie in den meisten Gegenden Deutschland« längst über 
da« M aß de« Zulässigen und Zuträglichen hinan« zugenommen 
haben. Sein Vorschlag geht dahin, daß die gleichartigen Vereine 
mehrerer Gemeinden sich zu einer gemeinsamen Feier im Jahre 
vereinigen möchten, die dann ein wirkliche« V o l k s f e s t  werden 
könnte. An O r t und Stelle scheint der Gedanke Anklang gefunden 
zu haben. Um eine wirklich praktische Bedeutung zu gewinnen, 
müßte da« aber freilich in ungleich größerem Maße geschehen. Es 
handelt sich hier in der That um die Beseitigung eine« gesell
schaftlichen Schaden«, der bis jetzt unsere« Wissens unbegreiflicher 
Weise noch nirgend ernsthaft in« Auge gefaßt worden ist. N u r 
von militärischer Seite ist bei einer besonderen Gelegenheit ein- 
mal auf die Gefahren der allzuhäufigen KrirgerverbandSfeste hin
gewiesen wurden, ohne daß die« jedoch von durchgreifender W ir 
kung gewesen zu sein scheint. Um so dringender ist c«, wie ge
sagt, zu wünschen, daß die von dem Amtmann Gutjahr gegebene

Anregung allenthalben in Deutschland auf guten Boden fä llt. 
H ier handelt e« sich um ein sozialpolitische Maßregel im negativen 

! S inne, die aber, wenn sie kräftig durchgeführt w ird, thatsächlich 
i eine große positive Bedeutung gewinnen kann. Nicht« schwächt 
,! die wirthschaftliche Leistungsfähigkeit de« Volke« mehr, als da» 
! Uebermaß von Festlichkeiten, wie e« jetzt an der Tagesordnung ist. 
i D ie wirthschaftliche Leistungsfähigkeit steht aber m it den gesammten 

sittlichen Zuständen in sehr rnyem Zusammenhange.
S e it dem IS. sind in V e n e d i g  zwei C h o l e r a f ä l l e  

vorgekommen, einer in Venedig und einer auf dem Lande. An
läßlich der Cholerafällc im  Venezianischen wurden in Oeste, reich 
die vorjährigen Vorsichtsmaßregeln erneuert. D er direkte Per- 
sonenwaggon-Berkchr nach Ita lie n  ist eingestellt und eine ärztliche 
Revision in Ala, Cornions und Pontafel eingeführt.

Da« f r a n z ö s i s c h e  Protektorat über MaSdagaSkar ist die 
Frucht eine« so eben zwischen dem kommandirenden Adm ira l in 
Tamatave und den Hovas abgeschlossenen Frieden«. Dieser E r 
folg w ird dem Kabinet B riffon  treffliche Vorspanndienste thun. 
um den tonkinesischen Karren au« dem Sumpfe der Parlaments
opposition zu ziehen. Und an dem Schicksal der Tonkindrbatte 
hängt da« Schicksal de« M inisterium « selber.

Ueber den V o rfa ll in M a d r i d ,  bei welchem der Herzog 
von S cv illa  eine unrühmliche Rolle gespielt hat, liegt noch immer 
keine völlig zuverlässige Darstellung vor. Unklar bleibt vor Allem 
noch, ob General Pavia wirklich zur Disposition gestellt ist, und 
wenn die« geschehen, ob der Grund in seinem zu scharfen oder zu 
milden Auftreten gegen den königlichen Prinzen zu suchen ist. 
Nach einer M adrider Depesche de« „F iga ro " soll der V o rfa ll 
nach einem etwa« üppigen D ine r stattgefunden haben, an welchem 
der P rinz Theil genommen hatte. Wegen seiner ungebührlichen 
Aeußerungen über die Königin-Regentin vom General Pavia heftig 
zur Rede gestellt, habe der P rinz sich bei der Königin Jsabella 
über diese Rücksichtslosigkeit bitter beklagen wollen, sei aber von 
einem Kammerherrn daran verhindert worden, weil der P rinz sich 
in einem Zustande höchster Aufregung befunden habe. D ie An
gelegenheit w ird einem Kriegsgericht unterbreitet werden.

I n  einem Tagesbefehl theilt der F ü r s t  v o n  B u l 
g a r i e n  der Armee den Abschluß de« Waffenstillstand»« m it und 
dankt den Offizieren und Soldaten fü r ihre Tapferkeit und aus
gezeichnete Haltung. D er Fürst fügt hinzu, er erkenne m it Dank
barkeit an, daß die bulgarische Armee dir erreichten Erfolge der 
steten Fürsorge de« Kaiser» von Rußland fü r die Armee und der 
hervorragenden Tüchtigkeit der russischen Instrukteure verdanke, die 
den bulgarischen Soldaten Manneszucht, Tapferkeit und Vater
landsliebe einflößten, durch welche Eigenschaften diese ihre Siege 
errungen hätten.

Au« Rangun w ird  gemeldet, daß die nach Bhamo bestimmte 
ExpeditonSflotille unter dem Befehl de« General« Norman gestern 
früh M a n d a l e y  verlassen; dieselbe hat englische und indische 
Truppcn-Abtheilungen, eine Schiffsbrigade und eine Batterie 
A rtille rie  an B ord . D ir  Eingeborenen an den Ufern de« J ra - 
waddy bewahren ihre friedliche Haltung.

D er n o r d a m e r i k a n i s c h e  K o n g r e ß  hat sich b i-zum  
K. Januar vertagt.

Are Stiefmutter.
Bon A  d. S ö n d e r i n a n n .

Nachdruck verboten)
(Fortsetzung.)

sich sei der Ruhe bedürftig !"  murmelte er halblaut vor
d>ir o!" »Wenn Frau von Langenau «ine Ahnung davon hätte,
"chös entfernt ich von Ermüdung und wodurch ich in eine nur 

2" verbergende Aufregung versetzt worden bin, würde sie 
gleich H " r  E"uß ich die. so lange Gesuchte endlich finden, zu 

^ °b rr  auch erkennen, daß sie m ir entfremdet worden I" 
blieb ^"Sere Ze it setzte er seine Wanderung schweigend fo r t ; dann 
iu s,j E" plötzlich stehen. E r schien zu einem Entschlüsse gelangt 

b°nn er stieß hastig die Worte hervor:
Ibr gehe nicht eher von hier fort, bis ich nicht Emma ge- 

K Erfahren habe, wa« hier vorgefallen is t!"
>hy ^.r ließ sich dann auf dem D ivan nieder, in welcher S tellung 
^ l ig te  Abrede gestellte Ermattung doch bald über-

Stunden später, der Einladung der Baron in  
in "  H r Z im m er betrat, empfang ihn diese m it einer Miene, 
^Eitrn sch> d^Eugierde und Verdruß sich um die Oberhand zu

c>ä  ̂ sprg^Er Hofrath ließ die« jedoch unbeachtet und suchte da« Ge- 
Ä  l °"Ed auf den Gegenstand zu bringen, welcher ihn am

^li,»,,n>-^schiiftigte: bas angebliche oder wirkliche Unwohlsein 
B aron in  ging sofort w illig  hierauf ein.

^  r  habe ich," meinte die B aron in , „im m er geglaubt, !
5 dritte kok > besitze den Fehler de« Eigensinne« gar nicht, i
j»< ^? E  ich mich leider vom Gegentheile überzeugen müssen." !
"'I ^Efin"d7„  2t diese Kundgebung de« Eigensinne« vielleicht m it dem
'' ""schein-«». - .!""8En Dame zusammen?" fragte der Hofralh
^ ^8 , das ?Oichgültig. Se in  sich verfinsternder B lick zeigte in- !

D i . ^ - ^ - i c h M t ig k e i t  eine erzwungene w ar. !
" "  <st in der That der F a ll ;  sie füh lt sich derart un

wohl, daß sie im Z im m er bleiben muß, und roch behauptet sie 
hartnäckig, nicht krank zu sein und weigert sich m it ängstlicher, 
geradezu auffallender Hast, Ih re n  Rath zu erbitten! Wa« soll 
ich davon denken? Wäre Fräulein Frommhold m ir weniger 
lieb und werth, hätte !ch mich nicht daran gewöhnt, sie al« meine 
Freundin, als meine Tochter zu betrachten, dann würde ihre Laune 
mich weniger befremden und beunruhigen, al« die« wirklich ge
schieht, und ich muß, da ich sie vollständig erkannt zu haben glaube, 
nur annehmen, sie verschweige m ir etwa«. Z u  dieser Annahme 
vermag ich anderseits aber nur schwer mich zu bekennen, da sie 
seither doch nie Geheimnisse vor m ir gehabt h a t!"

D er Hofrath gerieth sichtlich in Verlegenheit, in welcher Weise 
er hier seinen Gedanken und Wünschen Ausdruck geben solle, ohne 
sich in irgend einer Weise gegenüber der scharfsichtigen Frau zu 
verrathen.

I n  dem früheren gleichgiltigen Tone fragte er endlich:
„D ie  junge Dame lebt längere Ze it bei Ih n e n ? "
„S e it mehreren Jahren. Da« arme Kind hat viel bitter« 

Erfahrungen machen und infolge der niedrigen Gesinnung Anderer 
unverschuldet schwer leiden müssen, und e« hat Mühe gekostet, sie 
der trüben S tim m ung zu entziehen, welche sich ihrer bemäch
tig t hatte!"

„D ie «  edle Bemühen war Ihnen auch gelungen?"
„Z u  meiner Freude darf ich diese Frage bejahen. Freilich 

schien e« m ir in den jüngstvergangenen Tagen, als wenn sie sich 
wieder gedrückt fü h le ; sie war schweigsamer al« früher, ja öfter 
so sogar düster, auch glaube ich bemerkt zu haben, daß ihre Augen 
«nitunter feucht waren S ie  stellte jedoch da« Vorhandensein 
irgend welchen geheimen Kummer« so entschieden in Abrede, daß 
ich bei ihrer m it bekannten Wahrheitsliebe und Offenheit keinen 
Zweife l mehr in  ihre Behauptung stellen d u rfte !"

„F räu le in  Frommhold scheint demnach trotz ihre« W ider
sprüche« «ine sie unangenehme oder auch schmerzlich berührende 
E rfahrung gemacht zu haben, und ih r Unwohlsein dürst« zum

Deutsches Weich.
B e rlin , 23. Dezember 1885.

— Die Feier de« Weihnacht-feste« w ird  wie in allen früheren 
Jahren am heiligen Abend die gcsammte zur Zeit in B e rlin  an
wesende königliche Fam ilie  um die kaiserlichen Majestäten ver
einigen. D o rt wie bei den prinzlichcn Herrschaften findet vorher

großen Theile darauf zurückzuführen sein. Is t  Ihnen, gnädige 
F rau, vielleicht irgend em V o rfa ll erinnerlich, der Fräulein 
Frommhold Anlaß gegeben haben könnte zu ihrer Traurigkeit, 
oder aber entsinnen S ie  sich vielleicht der Zeit, seit welcher die 
junge Dame ihre frühere Heiterkeit verloren ha t? "

„Weder da« Eine noch da« Andere vermag ich zu sagen 
recht deutlich habe ich die m it ih r vorgegangenen Verändrrunge«! 
erst vor kaum drei Wochen bemerkt!"

„Vergeben S ie  die Frage —  bei welchem Anlasse? E« ist 
ja  leicht möglich, daß w ir  dann der eigentlich en Ursache der g 
drückten S tim lnung de» Fräulein« auf die S p u r  kommen."

„Durch die schwere Krankheit meine« Gatten war, noch eh« 
der Hausarzt die Nothwendigkeit der Heranziehung eine« andere 
Arzte« anerkannte, der Gedanke in m ir wach gerufen worden, 
Beistand einer A utoritä t im  ärztlichen Fache zu erbitten. Diese 
Gedanke wurde durch die Aeußerung d « Herrn Doktor Leck« 
bestärkt und ich bai m it seinem Wissen S ie  um Ih re  H ilfe . A l 
H err Doktor Becker am folgenden Tage wieder hierher karr 
sprach er wiederholt von Ihnen und erzählte unter Anderem au^ 
daß S ie  jüngst ein —  ein —  sehr frohes Fest gefriert haben.

„ Ic h ? "  rie f der Hofrath fragend. „D a «  muß ein Jrrthu»  
sein! Ich entsinne mich keine« Feste-, da« fü r mich von be 
sonderer Wichtigkeit gewesen wäre. D a rf ich wohl bitten, m ir z 
sagen, wa« der H err Doktor fü r eine Neuigkeit von m ir un 
über mich zu erzählen gewußt ha t? "

„Aber Herr H ofra th", erwiderte die B aron in  erstaunt, „w i 
können S ie  in  einem so strengen, ernsten Tone behaupten, da 
eine Verlobung kein frohe« E rrign iß  sei?"

D er Hofrath sprang erregt auf, vermochte sich aber bald 
weit zu beherrschen, daß er, wenngleich m it bebender S tim m l 
doch hastig weiter sprechen konnte:

„M a n  behauptet, ich sei verlob t?"
„H e rr Doktor Becker hat die« mitgetheilt und dabei bemerk 

daß er die Nachricht au» der Residenz erhalten habe!"



eine Bescheerung fü r  die Hofstaaten statt, welcher um 8 U hr der 
Aufbau fü r  die königliche F a m ilie  fo lg t. —  D a s  P rog ram m  fü r  
den Neujahrs > Em pfang bei den Majestäten erleidet insofern eine 
Aenderung, a ls die Abordnungen der höchsten Reichs- und S ta a ts 
beamten diesmal am 3. Jan ua r, a ls  am 35. Jahrestage der 
Regierung vom Kaiser empfangen werden. H ierzu w ird  auch der 
BundeSrath voraussichtlich vollzählig in B e r l in  erscheinen. D ie  
bezüglichen Aufforderungen sind seitens des Staatssekretärs von 
Bötticher bereits an die M itg lie d e r ergangen. Wahrscheinlich w ird  
der BundeSrath noch vor dem Reichstage seine Thätigkeit wieder 
aufnehmen.

—  Obgleich eine Choleragefahr nicht droht, hat der M in is te r 
der M ed iz ina l - Angelegenheiten den Regierung- - Präsidenten eine 
kürzlich erlassene Verfügung des M in is te rs  der öffentlichen Arbeiten 
m itgetheilt, wodurch die Staat-eisenbahn - D irektionen angewiesen 
werden, bei E in t r i t t  der Choleragefahr fü r  die vorläufige Unter
bringung choleraverdächtiger Reisenden die vorhandenen Räume, 
soweit sie entbehrlich find, zur Verfügung zu stellen und nöthigen- 
fa l l-  Güterwagen auf abgesonderten Geleisen dazu zu verwenden. 
D ie  Kosten fü r  die E inrichtung und Unterhaltung dieser Räume 
find ebenso wie fü r  die den Polizeibehörden zu überlassende B e 
schaffung oder Anm iethung der Räume fü r  die Pflege und dauernde 
Unterbringung Cholerakranker nicht aus M it te ln  der Eisenbahn
verwaltung zu bestreiken.

—  S e. M .  Kreuzer „N a u t il iu S " .  Kommandant K o r
vetten - Kapitän Rötger, ist am 23. Dezember cr. in  Shanghai 
eingetroffen.

Le ipzig , 23. Dezember. D a s  Reichsgericht hat in  dem 
Chemnitzcr Sozialistenprozcß der Revision stattgegeben und die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht in F re i-  
berg verwiesen.

K ö ln , 23 Dezember. D e r Kölnischen Zeitung w ird  aus
London vom 22. Dezember gemeldet: A us guter Quelle ver
lautet, D o n  C arlos sei in  den Kreisen der katholischen Aristokratie 
bemüht, Geld fü r  kriegerische Rüstungen aufzutreibcn.

Köln, 22 Dezember. D e r  Kölnischen Zeitung w ird  au«
Brüssel vom 21. Dezbr. gemeldet: Lieutenant S to rm S  ist zurück 
vom Tanganjika und hat die Kilimandscharo-Länder durchstreift, 
eine prächtige Gegend, welche nach Johnston von Deutschland be- 
setzt werden soll. S to rm S  ist einer deutschen Expedition begegnet, 
welche auf Kilimandscharo zureiste. E in  hiesige- Gerücht,
Deutschland wolle auf Uganda verzichten, bedarf der B e 
stätigung.

Zustand.
London, 23. Dezember. D ie  M o rg en b lä ttrr veröffentlichen 

ein Schreiben Förster'«, in  welchem derselbe seiner Ueberzeugung 
Ausdruck giebt, daß die Herstellung de- Homerule die irische 
Frage nicht lösen und daß dieselbe auch m it  Gefahren fü r  G roß- 
britannien, wie fü r  I r la n d  verbunden sein werde. >

B rü ffe l, 22. Dezember. D a« M ouvem ent geographigue 
the ilt m it, der englische M iss ionä r G renfe ll und der Lieutenant 
v. FrancoiS hätten soeben an B o rd  des D am pfers  „Peace" die 
Erforschung der linken Nebenflüsse des oberen Congo, Lolrngo 
und U ruki beendet; e» seien die- zwei große schiffbare S tröm e 
Dasselbe J o u rn a l the ilt m it, daß der M o b a n ji, der große rechte 
Nebenfluß d«S Congo, von Osten komme und daß seine Id e n titä t 
m it dem Uelle sehr zweifelhaft sei.

T r ie ft, 23. Dezember. E in  m it  dem Lloyddampfer „T r ie fte "  
aus Venedig hier eingetroffener älterer Kohlenarbeiter erkrankte 
gestern früh  unter allen S ym ptom en der Cholera und ist heute 
früh  in  einer vollständig W ir te n  Abtheilung des Krankenhause« 
gestorben D ie  W ohnung de- Verstorbenen ist abgesperrt worden, 
auch die Absperrung der M itbewohner des Hause« ist angeordnet. 
E in  zweiter, 25 Jahre alter Koblenarbeiter starb gestern früh  im  
Hospital nach mehrtägigem Unwohlsein, bei welchem D ia rrhöe  
und K rä m p fr vorkamen. D ie  Sektion der Leiche ergab kein posi
tive» Resultat.

B elgrad, 22. Dezember. E in  Haufe von 500 bulgarischen 
Freischärlern machte einen E in fa ll in den VrankreiS und besetzte 
das D o r f  JelaSniza, welche« er plünderte. Z w e i serbische Kom 
pagnien rückte« gegen denselben vor und schlugen ihn in  dir Flucht, 
wobei etwa 150 M a n n  in die Hände der Truppen fielen. 
Letztere besetzten hierauf JelaSniza und die Grenze. M i t  
den gefangenen P lünderern w ird  nach dem Kriegsgericht verfahren 
werden.

„D a s  w ird  ja  im m er schöner! H a t er vielleicht auch den 
Namen meiner angeblichen B ra u t e rfah ren?"

„ S o  vie l ich mich entsinne, nannte er F räu le in  v. Breitbach "
„F rä u le in  von Breitbach habe ich a llerd ings die Ehre zu 

kennen; ich bin aber weder m it ih r noch m it einer anderen Dam e 
aus der Residenz verlobt oder auch nu r näher bekannt. H e rr 
Doktor Becker ist demnach gän,lich ffalsch berichtet w orden! D o w  
bitte ich nach dieser kleinen Berichtigung einer, wie eS scheint, 
zu besonderem Zwecke verbreiteten, aus der Lu ft gegriffenen Nach- ! 
richt in  Ih r e r  gütigen M itth e ilu n g  über F räu le in  From m hold 
fortzufahren."

F ra u  von Langenau kam dieser B itte  nicht sofort nach. Nicht 
nu r die B erichtigung der M itth e ilu n g  des H au-arzte -, sondern 
auch die schroffe F o rm , in  welcher der H o fra th  Einspruch gegen 
die ihm  angedichtete Verlobung erhob, schien sie angelegentlich zu 
beschäftigen. S ie  hatte die hohe Erregung desselben recht wohl 
bemerkt und anfangs auf die M itth e ilu n g  an sich zurückgeführt.

Jetzt aber schien sie sich plötzlich eine» Anderen zu besinnen, s 
Ih r«  M iene klärte sich auf und sie beobachtete den gedankenvoll 
S 'r  sich Hinblickenden H ofra th  scharf, a ls sie endlich langsam > 
sprach:

„H e rr  Doktor Becker sprach also an dem erwähnten Tage j 
m ehrm als von Ih n e n . W ährend de« Gespräche» wurde F räu le in  
From m hold, welche zugegen w ar, sich aber m it keinem W orte an 
demselben betheiligte, plötzlich von Kopfweh befallen, und ich be- 
merkte, daß ih r  Thränen in  den Augen standen. S ie  behauptete j 
w a r eine Stunde später, sich wieder wohl zu fü h le n ; wie wenig ! 

d ir -  jedoch in  W irklichkeit der F a ll w ar, habe ich bereit- 
erwähnt ! "

D e r H o fra th  athmete erleichtert auf.
„N u n  sehe ich klar. Ich  hoffe, die junge Dame w ird  den 

früher ih r  eigenen Frohsinn bald wieder e rlangen !" ,
„ S ie  haben die eigentliche Ursache de« Unwohlsein« bereits ! 

e rkann t? "
„ Ic h  glaube nicht nu r diese zu kennen, sondern auch über die 

M it te l zur Beseitigung derselben keinen Z w e ife l mehr hegen zu 
dü rfe n ! Ic h  werde mich sofort bei F räu le in  F rvm m hold  

eldrn lassen und w i l l  nu r hoffen, nicht zurückgewiesen zu werden ! "  , 
Mit einem leichten Lächeln ging Frau »on Langen«« schwel-

Bukarest, 33. Dezember. D e r russische General V oic iko ff 
ist hier eingetroffen und alsbald nach G iurgew o weitergereist, wo 
denselben ein Jacht des Fürsten Alexander erwartet. W ie hier 
gerüchtweise verlautet, überbrachte derselbe ein Schreiben de« Kaiser- 
Alexander.

Konstantinopel. 23. Dezember. M ukh ta r Pascha ist gestern 
Abend nach Egypten abgereist.

zu erlegen. D e r Besitzer B ö ., der von dem Vorhabe., seine« N -M e iti 
bars Kenntniß hatte, schlich ihm  nach und kam. als e« sch-n 
dunkel w a r, nicht w e il von dem auf Anstand stehenden 3äg« »»'-Uni 
allen V ieren aus dem W alde gekrochen. Be. gab in  dem Glaub»>'«gar 
cS ein Reh, Feuer. D a  ertöate ein furchtbarer Aufschrei, ^>»t
Schütze eilte zur S te lle  und fand hier den B ö. im  B lu te

Arovinzial-Nachrichten.
K ulm , 22 . Dezember. (Verschiedene-.) Vorgestern hat der 

Vorstand de- KriegervereinS 23  K indern armer Verein-genossen eine 
WeihnachtSbescheerung bereitet und die Kleinen in  eine glückliche S t im 
mung versetzt. AuS der L iedtke-S tiftung sind 4 2 .5 0  M k . zur A n - 
schaffung paffender Festschriften fü r K inder der S im u ltan-M ädchen- 
schule angeschafft worden. Bedacht werden Kinder aller Konfessionen.
—  K u lm  bekommt den fünften R echt-anwalt in  der Person d e -H e rrn  
S te ru fe ld . —  D ie  fre iw illige  Feuerwehr, der Kriegerverein, die Lieder
tafel und der Turnvere in  haben beschlossen, da- R egierung-jubiläum  
de- Ka iser- am 3. Ja n u a r m ir einem Fackelzuge zu feiern. D ie  
Behörden und O ffiz iere werden Einladungen zur Theilnahme erhalten. 
Ferner soll eine allgemeine I l lu m in a tio n  der S ta d t angeregt werden.
-  Wenngleich der Ende November wegen M o rd e -  seiner Ehefrau 
verhaftete Landbriesträger T ho m - bisher leugnet, den in  der rohesten 
A r t auf der Landstraße ausgeführten M o rd  begangen zu haben, so 
sind doch so schlagende Beweise fü r  seine Schuld vorhanden, daß an 
dieser kaum noch gezweifelt werden kann. T ho m - besaß in  Krajenzyn 
ein kleine- Käthnergrundstück und dort hat man in  dem Heu, da- auf 
dem Boden de- Hause- lagerte, ein in  ein Tuch eingebundene-Bündel 
Kleider aufgefunden, welche sehr stark m it B lu t  befleckt waren. D ie  
Kleider wurden a ls die erkannt, die T ho m - fü r gewöhnlich in  seiner 
häuslichen W irthschaft getragen hat.

AuS  der P ro v in z , 23 . Dezember. (Auszeichnung.) D e r A l l 
gemeine deutsche Jagdschutzverein fü r Westpreußen hat dem Gendarm 
BaSler in  Kossabude in  Anerkennung bewiesener Pflichttreue 3 0  M t .  
P räm ie  bew illig t.

M arienw erder, 22 . Dezember. (Zug-V erspä tung .) D e r Nach
m ittag - 2 U hr 38  M in .  fällige Zug  tra f gestern erst gegen 5 U hr 
N achm ittag- hier ein. Zwischen M arienbu rg  und S tubm  w ar die 
Maschine defekt geworden und mußte daher eine andere Maschine von 
M arienbu rg  re q u ir ir t werden. W ährend letztere den Z ug  nach M a r ie n 
burg zurückbefördene, wurde die einstweilen unbrauchbar gewordene 
Maschine nach S tu h m  eingebracht und sodann der Z ug  m it ca. 2 '/ ,  
Stunden Verspätung noch einmal von M arienbu rg  abgelassen.

M arienw erder, 20. Dezember. (J u b ilä u m .)  D e r hier in  der 
Kanter'schen Hofbuchdruckerei beschäftigte Schriftsetzer H e rr Ferdinand 
D ö rk  beginnt am 18. d. M .  in  voller Rüstigkeit und geistiger Frische 
sein 60 jäh rige - B e ru f-ju b ilä u m . Zahlreiche Glückwünsche von Nah 
und Fern, sowie viele Angebinde der Kollegen rc. waren au - An laß  
de- seltenen Feste- dem würdigen J u b ila r  zugegangen. H e rr B uch- 
druckereibtsitzer Kafem ann-D anzig sandte die G ra tu la tio n  de- Buch- 
drucker-Prinzipal-Vereins fü r  O st- und Westpreußen und in dessen 
Namen zugleich ein Geldgeschenk.

Löbau, 23. Dezember. (D ie  Gemeindesteuerlasten) werden hier 
immer drückender. S ie  betragen nach der „ N .  Kon. Z lg . "  zur Z e it 
7 5 0  pC t. der S taat-steuern.

AuS dem Kreise Löbau, 2S. Dezember. (D e r  G laube an den 
W eltuntergang) hat in  den niederen Volksschichten riefe W urzeln. 
Z w e i Altsttzer-leute in  dem nahen D o rfe  B . ,  welche die Ersparnisse 
früherer Zeiten bei verschiedenen Besitzern au-geliehen, hatten, a l-  sie 
hörten, nächste- J a h r werde die W e lt untergehen, —  e- sei diesmal 
gewiß, da e- in  Zeitungen und Kalendern stehe —  nicht- E ilige re - 
zu thun, a l-  ihre Kapita lien einzuziehen und an ihre nächsten V e r
wandten zu vertheilen; nur einen kleinen T he il behielten sie fü r sich, 
um bis zum Untergang der W e lt noch gemüthlich leben zu können. 
D ie  alten Leute werden nun gewiß sehr unangenehm berührt werden, 
wenn die W e lt nicht untergeht. ( G . )  j

Rieseuburg, 22. Dezember. ( Z u r  Feier de- RegierungSjudi- < 
läum - de- K a ise r-) werden sich bei u n - der Kriegerverein, die Schützen-  ̂
gilde, die Bürgerressource und die Kasinogesellschaft vereinigen.

Riesenburg, 22 . Dezember. (D ie  Konkurrenz) hatte über ein 
hiesige- E lfen-, K o lon ia l- und Delikatefsen-Geschäft da- Gerücht ver
breitet, daß in  dem Hause de- In h a b e r-  desselben die Pocken au-ge- 
Krochen seien und da- Geschäft daher auf 6 Wochen geschlossen 
worden wäre.

Bartenstein, 21. Dezember. (E inen  sehr betrübenden AuSgang) 
nahm unlängst eine Jagd in  dem nahen D orfe  Arekollen. D e r Besitzer 
Be. begab sich eine- Abend- in  den W a ld  auf Anstand, um ein Reh

der Schuß w a r dem leichtsinnigen M anne  in  den Leib gedrungen 
hatte ihm schwere Verletzungen beigebracht.

Mewe, 22 . Dezember. (Kähne verbrannt.) Heute Nacht 
riechen plötzlich zwei von den in  der Ferse ankernden Berline r 
in  B ra n d . A n  eine Rettung derselben w ar nicht zu denken; ^  
mußte sich dam it begnügen, die Sch iffe rfam ilie  in  Sicherheit ^  
bringen. rllyt

M em el, 21. Dezember. (Nach der Feststellung am 1. 
zahlt unsere S ta d t 18 ,74 5  E inwohner, 865  weniger als im 3ay> >>i-he
1880. "  l>rr!

M arggrabow a, 21. Dezember. (E in  Jagdabenteuer 
froren Verhütete- Unglück. Veteran.) D e r F o r s t a u fs e h e r ^  
un B elaufe Borken legte neuerdings in  der Nähe der kön ig licv^ j^  
Forst einen Thierleichnam nebst Fallen zum Fuchsfange ^  
A m  andren  M nrnpn aanr unversth^ MeA m  anderen M orgen  schon saß M eister Reinccke ganz 
im  Eisen. N . band dem Fuchs eine M arle in e  an'stne N larie lne  an v ^
und trieb ihn so dem D o rfe  zu. D e r Zäger muß seiner D  »a>t>grr u>uv I" " "  h gt< 
zu sicher gewesen sein und die Schnur nu r lose in der H»n ^  ^  
halten haben, denn als H e rr Reineckc einmal tüchtig r iß , e » »
die Schnur dem Jäger und der Fuchs eilte m it SlcbenN e ' a
stiefeln dem nahen Forste zu. D e r Forstaufseher >HM " 
Plötzlich fä ll t  ein Schuß. D e r Forstaufseher e ilt hinzu uvevtztiw ,a u i ein «vwug. < ier goriiausst'yer k il l y»>»» ' »,ki> i»,
det dort den alte» Förster aus D . kopfschüttelnd bei dem w m 
Ruedü sieben, verw undert die Leine welche Och »m eine OFuchs stehen, verwundert die Leine, welche sich um eine 
fähre gelegt hatte, betrachtend. Nachdem zu be iderse itige r^
keil der Forstaufsehcr den, Förster die Sache erklärt, url'
te e e r  Ken A n c h ä  tT eO eeee seine V e in e  nn>, n lrin eN  vetglerer den Fuchs, Ersterer seine Leine und Beide ginge» »er» 
nach Hause. —  D e r Böttchermeister Motuschewitz au« iB
w ar vor Kurzem m it vier Gehilfen in die Forst g e g E ^ M c h .M  
sich dort Haselstöcke zu Faßbändern zu schneiden. ^  ^
hausegehen blieb der Wächter etwas zurück, ve rirrte  sich 
grrieth in'S Dickicht und wurde erst an, dritten Tage ^
erfroren a ls  Leiche wieder aufgefunden. E r  hinterläßt eine ^ 
nebst zwei kleinen K indern. —  E in  großes Unglück hätte u»  ̂
in  dem O rte  Soyden sich ereignen können. B o r  einigs" ^  
hatte uämlich auf dem dortigen See die Winterfischerei ' 7̂  viele ist," 
fang genommen. Z u m  Abendzuge waren wie gewöhnll« § , '

___ c>:c^__ : __<vrr..i— - ----------  «iner "Menschen zur Fischerei an die Wuhne gegangen. D a  le« .
E is  noch sehr schwach, barst eS, und gegen 20 Menschen o M  
in die T ie fe  dcS Sees. D ie  Fischer machten sich s»>°^
Retten der Verunglückten, und nu r dem glücklichen Umstand' ^  
hinreichend Stangen und Stricke zur S telle waren, ist eS )» ^  ^ . 
danken, daß sämmtliche Eingebrochene gerettet lvurden. ^  ^  ^
unserer S ta d t wohnt ei» merkwürdiger In v a lid e  und Kn,s
Förster. Derselbe ist nämlich im  Kriege vierm al und von ^  
dieben fün fm a l schwer verwundet. D e r Veteran ist erst gege ^  
Jahre a lt, aber schon vollständig taub. E r  erhält eine V ^  
Pension.

K ön igsberg . 23. Dezember. (Verschiedenes.) D e r S p '^ l g  ^  
fang in  der Ostsee hat seinen Anfang genommen, 
und munter wie ein Fisch, morgen geräuchert, da« ist daS ^   ̂ .,,S ^  
der S p ro tte , denn ihre Zubereitung geschieht rasch; früh  d»*. Tel 
gefangen, darauf durch Salzwasier gezogen und gleich hinterher ^
Rauch gehängt. AlSdann wandert die S p ro tte  noch am selbe» . . .
auf die Post oder in  die G ü le r-E xpcd ilion . Dieser auS der ^  ^
gewonnene Fisch giebt der K ieler S p ro tte  im  Geschmack tzg,
während der P re is  ein noch b illigerer ist. —  E ine fü r Hunde c> , 
interessante schöfsenrichterliche Entscheidung ist kürzlich in  unserer V ^  
oinz e rfo lg t: E in  G astw irth  hielt sich einen Hund, welcher b e ^  ^  
Nachbarn nicht gerade angenehme Gewohnheit hatte, deS 
zu bell-». Schließlich erhielt nun der G astw irth  ein ^   ̂ ^
S tra fm anda t wegen durch den Hund verübten, von ihm  zu 
tenden ruhcstörenden Lärm s, gegen welches er die gerichtliche ,, ^
scheidung anrie f. D a -  Schöffengericht hat denselben aber frelgespr» ^
denn daS Recht, einen Hund zu halten, stehe Jedem z u ; b "  ^
sei der Wächter deS Hauses, müsse deshalb wachsam sein und durch ^  ^  
sowohl Diebe verscheuchen, a ls auch daSNahen derselben ankündige»- ^ ^  
der Angeklagte sonach nur sein gute- Recht ausgeübt, so könne »
Rede sein, daß ungebührllcherweise ruhkstörender Lärm  verübt ^
D e r 57 jährige Arbeiter K a r l S .  in der A ltroßgärtner 
gaffe hatte sich den V o rw u rf einer Untreue s» zu Gemüthe ö ^ ^ e  
daß er vorgestern Abend seinem Leben durch Erhängen ei» ^  di, 
machen wollte. Durch das Hinzukommen von Hausgenosse» ^gend, auf eine T h ü r  dcS K orrido r«  deutend, an ihm vorüber und 

tra t, ohne sich noch einmal nach ihm umzuwenden, in das Kranken
zimmer.

Em m a saß, das Köpfchen in  die Hand gestützt, trübe vor sich 
hinblickend, am Fenster. Ih re  bleiche Gesichtsfarbe, das von ver
haltenem Weinen zeugende krampfhafte Zucken um ihren M u n d  
und die matte H a ltung der üppig-schönen Gestalt waren deutliche 
Kennzeichen, daß da« arme Mädchen schwer leide.

AuS diesem dumpfen S innen  wurde sie aufgeschreckt durch ein 
leise« Klopfen an der T h ü r  ih re - Z im m ers .

Ih re  leise, mattklingcnde Aufforderung, einzutreten, mußte 
wohl verstanden worden sein. D ie  T h ü r ging auf und Em m a 
sprang auf da« Höchste erschreckt a u f ;  der H o fra th  stand vor ih r.

„W ie  kommen S ie  — r i ef  sie in einem Tone, der E n t
rüstung ausdrücken svllie, in W irklichkeit aber nu r von Schreck 
oder W ehmuth zeugte und ohne daß sie dem H ofra th  in« Auge 
zu sehen wagte.

(Fortsetzung fo lg t.)

rechtzeitig gestört, verschob er seinen P la n  und führte ^
V o rm ittag  wirklich auS. S e i»  erwachsener, bereits ^  ^
S ohn  fand ihn jetzt leider zu spat auf dem HauSboden, ^ps>
sich m it einem S trick  an einer zum Dach führenden Stiege ki< 
hatte. Obgleich ein dicker wollener S h a w l unter dem sta^
S tra n gu la tio n  erschwert haben mußte, w a r die Leiche dach be" ^ g l i>  

eingezogene Kaufmann O tto  E . versucht- sich in  der Sonntag ^
und Wiederbelebungsversuche demnach erfolglos. —  D e r

Mannigfaltiges
( I  n A l  t e n b u r  g ,) wo bekanntlich die Wiege des S kat- 

spiel« gestanden haben soll, w ird  im  nächsten Jah re  ein „A llge - 
m -iner deutscher Skat-Kongreß" stattfinden. D er Landtag von 
A ltenburg hat fü r  diesen, wie fü r  einige andere Unternehmungen, 
die im  Anschluß an eine landwirthschaftliche Ausstellung geplant sind, 
bereit« d ir nöthigen M it te l  bew illig t. D ie  A ltenburger werden 
aber vor A llem  auf eine bedeutende S tadterweiterung bedacht sein 
müssen, wenn sie auch nu r einen kleinen B ruch the il der weitver
zweigten Skatgemeinde bei sich beherbergen wollen.

( A l l e n T a n t e n  z u r B e h c r z i g u n g  e m p f o h l e n . )  
Dieser Tage fand in  KayserSberg, wie der LandeS-Ztz. f. E lf . -  
Lothr. geschrieben w ird , die Hochzeit-feier eine- jungen Paare
statt. Gegen Ende des Festmahle« erschien ein D iener und stellte 
eine verdeckte Vase auf den Tisch. E in  aufliegender Zette l trug 
die W o rte : „D ie  Tante der B ra u t  sendet dem B rä u tig a m  
dieses Dessert! "  Nach Abnahme deö Deckels erw ir«  sich zum 
freudigen Erstaunen de« B räu tiga m «  da- Gefäß gefüllt m it  i 
blinkenden Goldstücken, welche einen W erth von 40 ,000  Franken ' 
bezifferten.

in  seiner Zelle vermittelst eine« Taschenmesser» die PulSavc ,,, 
öffnen, was aber durch daS Erwachen seines Zellengenossen 
wurde. —  E in  seltener WcihnachtSdraten passirle vor einigen  ̂
unsere S ta d t. E s w ar dies ein junger ausgewachsener, 
feister B ä r ,  welcher am 13. Dezember auf einer Jagd in  d "
von Petersburg erlegt, und von einer BreSlauer F irm a  ge
worden ist. D ie  Schinken sowie die Zunge de- Bären w e ",^
räuchert werden, während der Rücken und die Tatzen zu eine«» H »  
WeihuachlSfcierkagen statthabenden russischen D in e r  Verwendu»« 
sollen.

Brom berg, 22. Dezember. (WeihnachtSbescheerung.
Gestern und vorgestern haben in  den hiesigen v ie r K le in k in v "»  
Anstalten die üblichen WcihnachtSbescheerungen stattgefunden. 
Anordnung der hiesigen k ö n lg l. Staatsanwaltschaft findet in  2  
welches zum hiesigen LandgerichlSbeztrk gehört, die ObduM » 
Leiche deS daselbst vo r einigen Tagen plötzlich verstorbenen 
mädchenS Joscfine TardzinSka statt. Dasselbe diente bei k i» "»  
mann und w ar in  der Küche beschäftigt. Plötzlich fiel da- 
nm und w ar todt. D a  der A rz t, der den Tod desselben >0" ^  ^»0 
eine stattgehabte V erg iftung  fü r nicht ausgeschlossen hä lt, I» 
die Leiche geöffnet werden.

Brom berg, 23. Dezember. (AuS W ränget'«
dem „ B r . T g b l . "  von einem hiesigen bekannten Mitbürger
de« m itge th e ilt: „ I m  Jahre 1854 diente ich a ls Urla",,
24. Regiment, welche- in  Spandau stand. Einen 
nach B e r l in  benutzte ich dazu, in einem Theater al« 
eine Gastrolle zu geben W rangel, unser damaliger Kv p. ^eine Gastrolle zu geben W ränget, mster oam anu» -  
mandeur, ließ mich nach dem Theater nach seiner Loge ru i 
sagte: „ „ I c h  habe m ir  sehr gefreut, D u  hast gut ^
melde Dir bei D einem  Hauptmann als Arrestant, well
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,.cht""^U"ifor» Komödie gespielt hast."" Am anderen Tage 
auf-» . zur Prüfung der Miniegewchre nach Spandau, er-

ilbi»,« "  dort wieder, erließ mir den Arrest und gestattete mir 
ver'I?." "n fernere- Gastspiel, weil ich in seiner Gegenwart sehr 

^ ^geschossen hatte."_________________________________

u M t z u n g  d ks ta n d w ir th s c h a f tk ic h e n  F ie r e i n s  K u l m  

, ^  a m  5 .  A e z e m ö e r  c r .
Lblitli Vorsitz führt, da der Vorsitzende sein Am t niedergelegt, der S tell-
illali 2/ ^ "  erschienen war, der Schriftführer, Landrath von Stumpfeld t. 
. ni ^  Ersitzenden des Verein- für da- laufende Verein-jahr wurde Herr 

g^oineupächter Krech-Althausen einstimmig gewählt; derselbe nahm da-
^  und sprach zugleich dem bisherigen Vorsitzenden, Herrn Ritter- 

Raabe-Linowitz, warme Worte der Anerkennung für seine 
der ^ u n g  der Verein-angelegenheiten auS. ES reserirt sodann 

Wanderlehrer deS HauptvereinS westpreußischer Landwirthe, Herr 
. N siib t ^  Anbau von Futterkräutern. D er H err Redner
iüelljiick! .^bffähr Folgende- a u - :  „Eine sorgsam geführte rentable Bieh- 
aus- dem ^  Fundament jede- dauernd einträglichen Ackerbaues, weil 
schrt skin "ur durch au-reichende Düngung mit animalischem Dünger 

o^uchtbarkeit erhalten werden kann und weil neben der Einnahme 
jtllte Ackerbau noch der Viehstachel eine reichliche Einnahmequelle

gt' lick g " "u ß , wenn der Gesammtertrag der Wirthschaft den sich jähr- 
M  tziek Gruden Ausgaben gewachsen bleiben soll. Um aber auS dem 
ile^ gute Rente zu erzielen, muß dasselbe während deS ganzen
nach' sick "  gleichmäßig gut ernährt werben und da nur die Niederung 
fj§- ^u-dauernde Weiden mit natürlichem Tra -w u ch- gewährt, muß 

rdttkl der Hohe verschiedene Futterkräuter ansäen, um den Thieren
>elA* bkkg  ̂ Mische G rünfutter, oder Weidepflanzen darzubieten. Am
iter> ^  die Luzerne (m eäiLaAO 8 lltivL ), die aber hohe Boden-
Le^ k e in /^ u c h t .  S ie  w ill guten kalkreichen Boden und bis auf 5 
liügi nnd "^ude Nässe. M a n  säet Luzerne mit ca. 2 0  Pfd. pro Morgen 
tve" ste bei pfleglicher Behandlung ein sehr frühes Futter,
iiill Handel» ^^Utt dasielbe Feld 10— 15 Jahre ein, wenn sie gut be- 
alh'Hift ^  giebt auch in trockenen Jahren drei gute Schnitte und
alt,  ̂ aber wo der Boden sich dazu eignet, mit Fleiß anzubauen, dann 
lich 4ahr ^  sorgsam von GraS und Unkraut rein zu halten und jeve- 
tlve (tr jfo i^  überdüngen. Ueberall verbreitet ist unser alter Rothklee 
ngst zu uaff ^  Prat6U86), der auf allen etwas lehmigen und nicht grade- 
lgeN ^otbkl ^ d e u  fortkommt. I n  neuerer Zeit ist der amerikanische 
zlri- zeigt ^  "irl hier eingeführt, der ein sehr schöne- volle- Saatkorn 
)jele ist," ^  lm Samen von »em deutschen Rothklee nicht zu unterscheiden 
daS srê tz ^  ^den  sich andere Unkräuter darin und ist nur dadurch die 
istN zu erkennen, Unkrautsamen von Geranium und Ambrosia
zll'S durch ^  im amerikanischen Klee vor. D ie  Pflanze selbst ist da- 
hslß Unser ^ E c h ,  daß B la tt und Stengel mit Haaren besetzt find, während 
oel* klee Rothklee glatte B lätter zeigt. Auch bildet amerikanischer Roth- 
3" i,ycht?tt * Stengel und weniger Blätter als unserer. Sein  Haupt» 

rtek dgh, j ^  aber, daß er weniger winterfest ist, als unserer, und ist ! 
il^ hüls ^  Allgemeinen Vorsicht geboten. M a n  kaufe ihn nur als AuS- : 
Kl) ""nn e- keinen guten deutschen Klee giebt, sonst aber muß man ! 

.§he diel ,^s^l»en warnen, auch wenn er etwa- billiger ist, denn er friert 
Hirn * auS. D a  der Sam e nicht zu unterscheiden ist, so hängt 

te  ̂ Sttaik?^ "on der Reelität deS Händler- ab, eS ist also auf alle Fälle 
^ lj rri-ti k'. ^  seinen Samen nach Möglichkeit selbst zu ziehen, waS 
jsal ^  . oei der nöthigen Sorgfalt meist wird erreichen können.
-eris W inter friert auch der hiesige Rothklee meist a u - ; Gr<
vtli bilden dan» Weide. W ill  man länger ausdauernde
age reutz.n ^  « i t  Rothkleeweide haben, so muß man dazu den perenni» 

hält L ^ th k le e , EorograS ( tr ik o liu w  p. xs re v a s ) säen. Dieser 
,,! ^ 2ahre auS, verträgt da- Beweiben bester und ist äußerlich von

I m  
GraS und

Her Rothklee' nicht zu unterscheiden. Um nach dem ersten
ll,)' ein A -n Rothklee frische- junge- Grünfutter zu haben, ist eS gerathen 
fitc ^  Spätklee, steirischen Klee oder grünen Klee (t. p. s a tiv u m )

0^  kl?k, ^  dieser kommt ca. 14 Tage später als der gewöhnliche Roth-
reî . «eist mehr Mäste als dieser und hat besonder- einen
ju Zweiten Schnitt. Doch ist eS noch schwerer von ihm Samen 

ri  ̂ Tiw ^  theurer. D ie  Pflanze ist mit
x-, dt̂  d ^ dadurch zu erkennen, daß sie glatte Stengel hat, während
liv tl-nn/E gewöhnlichen Rothklee- gefurcht sind. Alle diese bisher ge- 
leN E" Kleearteu verlangen lehmigen von Raffe ganz freien Boden. 
,bt Boden kommt noch der schwedische Klee, Bastardklee
^  häcksz I i l^ r iä u w )  fort, der auch auf saurem torfigem Boden 
^  ^  ^  kleinkörniger als Rothklee ist, genügen 6 Pfd. S a a t
el- B a f t^ g e n , während Rothklee mit 8 Pfd. gesäet werden muß. D er 
eü, 0 wird auch nicht vom Frost angegriffen, sondern dauert 4

zur Ferner blüht er ca. 14 Tage später a l-  dieser, ist also
die rrk Rotbklee zu empfehlen E r  trägt reichlich S aa t,

r§ zeichn "  ^ichr ausfällt. M i t  geringerem, nicht mehr als kleefähig be- 
et » jhHgv ^  Boden ist der Wundklee ober Tanuenklee (a n td M iZ  v u ln e -  
^ Futter ^ ^ b e n .  Derselbe giebt einen Schnitt und wird sein grüne-
^  d it,^ . ^vn bem Rindvieh Anfang- weniger geliebt, weil eS etwa-
ote allen ^meckt und weniger saftig ist. Sein  Heu wird aber von 
>rl den mit besonderer Vorliebe gefressen. V o r Rothklee hat er
^  a^de ^ U g , daß er öfter wiederkehren darf, ohne daß der Boden klee- 
^  rinx ist etwa- größer als vom Rothklee und hat
zll säen Schale, man muß ihn daher mit 12 Pfd. pro Morgen
^ ^ p s i ^  2 Strichen eineggen. Doch ist auch dieser Klee sehr

Raffe. M i t  leichtem Boden nimmt Geißklee ( t .  
^ ?  ^orlieb, der aber nur halb so viel Masse al-Rothklee liefert.
^ er da- Beweiben am besten, ist daher bei Anlage von
^ dfirnd ^ u i e r  beizumischen. D a  er sehr kleinkörnig ist, genügen 4  
^ ^  pro Morgen. A ls Aushilfe wird dann überall In »
§  w-hr "  (t-  m lcarnatum ) angebaut, den man ohne Ueberfrucht säet,
^ wacht 0 alle bisher genannten Kleeasten nur unter Deckfrucht gut

uy, ' - 2st ein Klee auSgefroren, so breche man da- Feld schnell
a Pfund Inkarnatklee ein, dann hat man im August

^  ^ lhn itt. Doch muß man ihn mähen, sobald die Blüthen 
 ̂ ^  ^  sehr schnell nachher verholzt. Außer diesen 7 Klee-
 ̂ ^  ^  "och viele andere Gewächse, die man auf den ver-

^ ^Ut. geeigneten Böden mit Vortheil zum Grünfutter an-
Du ^  wachsend ist der Senf (ANLpis L ld o), der nur

"ach ^ *a ft ^  Boden verlangt und dann schon 6 bis 8 Wochen 
" ^ t e /  ^lüht und viel Futter liefert. Doch kann auch er keinen 
^ ^ r a e l  0  "  ""tragen. M i t  flachem geringem Boden nimmt der 

"n, ^  ^dparAula LrvsvsiZ) vorlieb, doch greift er den Boden sehr 
b eid en  düngen muß. Auch er ist in 8 Wochen zu
^schnitt Zwei Schnitt Spargel gleich einem schwachen Roth-
W-n y t/ " " f  feuchtem Boden gedeiht noch Wickgemenge, unter da- 
schnell  ̂ w "^ Vortheil etwa- Senf säet. D a  dieser aber sehr viel
anfgegg Zachst, varf man ihn erst ausstreuen, wenn die Wicke schon 

^fen  ick "or Buchweizen (pol^AO im m  kraxop^rum )
^au von !w f^bneS Grünfutter. V iel im Gebrauch ist der 
^sonder- im ^  ^ 0 2 -  M a is ), der nach dem Zweiten Kleeschnitt

gen). M a n  schneidet ihn, wenn er eben Kolben ansetzen w ill, doch 
ist sein Futter zu eiweißarm, man muß also 1 Pfund Kuchen pro 
Kuh dazu füttern, wenn er voll ausgenutzt werden soll. Diesen sehr 
ähnlich ist der Sorghum (ZorAdum  uaeekara tum ), doch ist dieser 
feiner und kommt schneller. Scrghum muß man vor der Blüthe 
schneiden und säet ihn mit 15 Pfund pro Morgen, während M aiS  
mit 8 Wetzen pro M orgen gesäet sein w ill. Beide Früchte werden 
auf 18 Z o ll Entfernung gedrillt, nach Bedarf gebackl, verlangen viel 
Dung im Boden und vertragen keinen Frost. Eine s?hr gute Herbst
weide giebt die Seradella (0 rm td o x u 8  L3tiv ii3) aus allen warmen 
Bodenarten und säet man dieselbe mit 10 Pfund pro Morgen im 
Frühjahr unter Winterung oder Sommerung. Besonder- die Kühe 
melken auf Seradellaweide ganz ausgezeichnet und ergänzt dieselbe daS 
M aiSfutter sehr gut. Um endlich den Kühen auch im W inter grüne- 
Futter reichen zu können, und an manchen Orten, besonder- in Eng
land, Stachelginster (über 6uropL6U8) mit Nutzen angebaut. M a n  
säet davon 10 Pfund pro Morgen in 18 Zoll entfernten Reihen und 
dauert die Pflanze auf ganz armen Boden 10— 20  Jahre auS. Doch 
ist sie am aller empfindlichsten gegen Nässe, b i- auf 6 Fuß darf der 
Boden kein Grundwasser haben. Z u  Anfang wächst Ginster nur lang» 
sam, mau muß ihn also nach Bedarf hacken und jäten. Nach dem 
dritten Jahre hält er da- Feld selbst rein. E r  wird den Thieren zu 
Häcksel geschnitten und gequetscht vorgelegt, und hat man erst in letzter 
Zeit eine Maschine konstruirt, die ihn fein genug zerreißt, so daß auch 
Kühe ihn fressen, dann geben diese viel und feite M ilch. I m  Sommer 
wird er nicht gern gefressen. Auf gutem Boden wird man also durch 
Luzerne, Klee und M a i -  den Kühen immer gute- Grünfutter ge
währen können, aber eS giebt noch soviel andere Pflanzen, die dazu 
geeignet sind, daß auch auf geringere Bodenarten ein fleißiger in 
telligenter W irth , bei richtiger Auswahl der verschiedenen Gcwächse 
immer seinen Thieren beste- reiches Grünfutter darbieten und so höch
ste Produktion erzielen kann." Verein beschließt nach lebhafter D e 
batte über die Ausführungen deS Herrn v. KrieS den Ankauf von 
Tinstersamen, um mit demselben Anbauversuche auf Oedländereien zu 
mache» und so ev. eine Befestigung der Sanddünen in der AmtS- 
und Stadtniederung zu erreichen. D er H err Vorsitzende sprach dem 
Herrn Referenten sodann den Dank deS Verein- für seinen Bortrag  
auS. Herr Plehn-Joseph-dorf reserirt hierauf über die Sitzung deS 
CentralvereinS westpreußischer Landwirthe in Danzig im November. 
D a  durch die landwirthschaftlichen Mittheilu»gen bereit- ein ausführ
liche- Referat über dieselbe publizirt ist, beschränkt sich Redner darauf, 
seine Stellungnahme zu den stattgehabten wichtigen Wahlen zu moti- 
Viren. E -  gelangt sodann die Petition deS SchafzüchtervereinS ver 
Provinz Ostpreußen auf Einführung eine- Schutzzölle- für Wolle zur 
Debatte. Dieselbe wurde mit großer M ajo ritä t angenommen und die 
Absendung dieselben an den Fürsten Reichskanzler und den Reichstag 
beschlossen. Ebenso beschloß Verein, der Petition deS AuSschuffeS ve- 
KongreffeS deutscher Landwirthe zu Berlin, betreffend Einführung der 
Doppelwährung, beizutreten, nachdem Herr Plehn-Joseph-dorf in einem 
sehr ausführlichen Referat (den W ortlaut desselben habe» w ir bereit- in  
N r. 3 9 8  ver „Thorner Presse" veröffentlicht D .  Red.) zur Sache ge
sprochen hatte. Z u  M it-gliedern der Kommission, die in Maricnwerder 
Hengste für die in Wichorsee einzurichtende S tation  königlicher Beschäler 
auswählen resp. ihre Wünsche für dieselbe an maßgebender Stelle auS- 
sprechen soll, wurden die Herren v. Boltenstcrn-Battlewo, Bremer-Zegar- 

towitz, PeterS-Papau und Lieutenant v. Loga-Wichorsee gewählt. ES ge
langt sodann der Antrag deS landwirthschaftlichen V e re in -T h o rn , be
treffend Absendung einer Petition au den Reich-tag, in welcher die 
Wünsche für die Ne»besteuerung der Zuckerrüben und deS Zucker- au-ge- 
sprochen werden, zur Besprechung. Nachdem H err Direktor Grundmaun» 
Kulmsee dieselbe warm vertheidigt hatte, beschließt Verein zwar dem Thor- 
ner Antrage nicht beizutreten, aber beim Reichstage dahin zu peil- 
tioniren, daß bei der Reform der Zuckersteuer der Gesetzentwurf deS 
Redakteur- Herbertz berücksichtigt «erde. Nach Bertheiluug der einge
gangene» Schriften wurde die Sitzung geschloffen.

Au-
und

Zischen ü^nzeu Herbst viel Füller liefert. M a n  unterscheidet den 
a>, ""d «»erikanischen M a i»  und kommt ersterer 14 Tage früher, 

* "«r etwa halb so viel Masse (3 0 0 — S 00 C tr. pro M o r .

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf verlangen honorirt
T ho r« , den 24 . Dezember 1665

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
I m  SanitätSkorpS : D r .  Siedamgrotzki, S tab -arzt vom Fuß-Artillerie- 
Regiment N r . 11, ist mit Pension und seiner bisherigen Uniform der 
Abschied bewilligt. D r .  Pfuhl, Assistenz-Arzt 1. Klasse in der etatS- 
mäßigen Stelle bei dem General- und KorpSarzt deS 1. Armeekorps, 
ist zum S tab-arzt bei dem Fuß-Artillerie-Regiment N r . 11 befördert. 
Vick, Assistenz-Arzt 2. Klaffe vom 2. Pomm. Feld-Artillerie-Regiment 
N r . 17, ist zum 8. Pomm. Infanterie-Regiment N r . 61 versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gefangenenausseher Wtschne- 
witzki bei dem Amtsgerichte zu Neustadt Westpr. ist auf seinen Antrag 
mit Pension in den Ruhestand versetzt worden.

—  ( D a S  h i e s i g e  S e m i t e n b l a t t  m i t  d e m  
l ä c h e r l i c h e n  N a m e n  ,Thoruer O s t d e u t s c h e  Z t g  ) 
bringt in seiner letzten Nummer folgende anscheinend „gemachte" Briefe 
kasten-Notiz:

H e r r  tztz L . D aß  da- hiesige antisemitische-reaktionäre B la tt  
unsere Originalnachrichten au- dem O rte und der Provenz ungenirt 
abdruckt o h n e  Q u e l l e n a n g a b e ,  wissen w ir längst. Wenn 
aber andere konservative Blätter dem hiesigen antisemitischen O rgan  
diese Nachrichten entnehmen und letzteres als Quelle angeben, dann —  
darin stimmen w ir mit Ihnen überein —  hört sich alle- auf. Ih re  
weiteren Betrachtungen lassen w ir unberücksichtigt. D ie  Redaktion.

D ie  „Ostd." nimmt eS bekanntlich mit der Wahrheit nicht so genau, 
daher kann auch diese Briefkasten-Notiz nicht verwundern. W ir  haben 
noch nie ihre „Originalnachrichten auS dem O rte  und der Provinz 

ungenirt und ohne Quellenangabe" abgedruckt, sondern nur den In h a lt  
einzelner Artikel benutzt, ein Verfahren, welche- unter vielen Provinzial- 
blättern, die „Ostd." nicht au-genommen, auf G e g e n s e i t i g k e i t  
beruht. D ie  „Ostd." hat sogar wiederholt vollständige Originalnach- 
richteu von un- auS anderen B lättern  übernommen, natürlich ohne die 
Quelle anzugeben. W aS den Satz in der obigen Briefkasten-Notiz: „W enn  
aber andere konservative B lä tte r dem hiesigen antisemitischen O rgan  
diese Nachrichten entnehmen und letztere- als Quelle angeben, dann —  
darin stimmen w ir mit Ihnen überein —  hört sich alle- auf", anbe
trifft, so können w ir unS denselben nur auS dem Umstände erklären, 
daß die „ K u l m e r  Z t  g." eine von unS in obe» bezeichneter Weise 
umgearbeitete Korrespondenz auS Kulmsee abdruckte »»d die „Thorner 
Presse" als Quelle angab, wozu, da dem Artikel kein Korrespondenz
zeichen vorgesetzt war, eine Veranlassung nicht vorlag. D aß  der 
„Kulmer Z tg ."  die- bei einer N i c h t -  Original-Korrespondenz passtrte, 
während sie in der Regel bei unseren Original-Urtikeln die Quelle 
hartnäckig verschweigt, ist nun ein recht komischer Zufall. D ie  „Ostd." 
braucht darum aber nicht gleich auS dem Häuschen zu fahren, denn eS 
ist bei dem Kulmer Blatte schon vorgekommen, daß e- anstatt unsere 
Zeitung die „Ostd." a l-  Quelle angab, worüber w ir keineswegs in  
die Alarmtrompete gestoßen haben.

—  ( K o n z e r t e . )  D ie  Artillerie-Kapelle konzertirt am 1.,

2 . und 3 . Feiertag im Wiener Cafü und am 1. und 2 . Feiertag im  
Saale deS Schützenhauses. I m  „Biktoriagarten" finden an allen drei 
Feiertagen Streich-Quartett-Konzerte von Mitgliedern der Kapelle de- 
Jnfanterie-Regiment- N r . 61 statt.

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  W ie bereit- mitgetheilt, wird am 
1. Feiertage „D ie  Jungfrau von Belleville", MillöckerS neueste 
Operette, aufgeführt. D ie  Operette soll sich nicht nur in musikalischer 
Beziehung, sondern auch in Hinsicht auf daS Libretto auszeichnen, waS 
sich von „GaSparone" gerade nicht sagen läßt. D ie  Mannstädl'sche 
Posse „ D e r tolle Wenzel", welche am 2. Feiertage in Scene geht, 
wird von allen Freunden deS H um or- freudig begrüßt werden. AiS 
die gehaltvollste aller Offtnbachiaden können w ir die Operette „OrpheuS 
in der Unterwelt" bezeichnen, welche am 3 . Feiertage zur Aufführung 
gelangt. ES ist eine prickelnde, espritvolle Musik, die der talentirte 
Komponist JaqueS Offenbach zu dem überaus witzigen und satyrischen 
Libretto geschrieben. D ie  Operette dürfte eine- um so größeren E r 
folge- sicher sein, als sie hier seit langer Zeit nicht gegeben worden ist.

—  ( E i n e  l e h r r e i c h e  I  l l u st r  a t i  o n) zu den bei 
jeder Gelegenheit wiederholten Mahnungen der Presse, mit Streich
hölzern vorsichtig umzugehen, giebt eine vom Bureau deS sächsischen 
Landtage- versendete Beilage zu dem Rechenschaftsbericht der sächsischen 
BrandverstcherungS-Kommission, in der nachgewiesen w ird, daß im 
Königreich Sachsen in den letzten vier Jahren durch fahrlässige- Um 
gehen mit Streichhölzern erwiesenermaßen zweifellos 197, muthmaßlich 
72 , also höchstwahrscheinlich 269  Brände entstanden sind, für welche 
Schadenvergütungen in Höhe von 5 0 3 ,7 7 7  M k . gezahlt werden mußten. 
I n  2 0 9  Fällen waren Kinder, in 60  Fällen Erwachsene Urheber der 
Brände.

—  ( W e i h n a c h t S b e s c h e e r u n g  f ü r  v e r s c h ä m t e  
A r m e . )  Auch im Lause diese- Jahre- sind Herrn Polizeikommiffa- 
r iu - Finkenstein zu wohlthätigen ̂ Zwecken, theil- auS Streitfällen, 
theils von menschenfreundlichen Gebern herrührend, Gelder und zwar 
im Gesammtbetrage von 117 M k . 45  P f . zugegangen. 22  M k . find 
hiervon bereit- früher zweckentsprechend verausgabt worden. D ie  ver- 
bleibenden 95 M k . 45  P f. wurden heute M itta g  vom Herrn Polizei- 
kommiffariuS Finkenstein an 24  verschämte Arme in Beträgen von 
10, 5 , 4 und 3 M ark  vertheilt. D ie  Freude dieser auf so uuer- 
wartete Weise Beschenkten kann man sich denken.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  I n  dieser Nacht um 12 Uhr wird  
von der Johanniskirche zur Festandacht geläutet werden, worauf w ir  
deßhalb aufmerksam machen, damit die Bewohner nicht etwa zu der 
Annahme verleitet werden, eS sei Feuer anSgebrochen.

—  ( S  t r  a f k a m m e r .) I n  der Sitzung der Strafkammer deS hie
sigen Landgerichts am 22 . d. M .  wurden verurtheilt: D e r Knecht Michael 
SobielSki auS Stu thof wegen Körperverletzung zu 6 M onate« G e
fängniß ; der Arbeiter Loren; KrzyzanowSki auS Kolmitz wegen D ieb- 
stahl- zu 2 Monaten Gefängniß und die unverehelichte Katharina 
WirkowSka auS Neuhof, Kreis M ogilno, wegen Hehlerei zu 3 Wochen 
H aft.

—  ( D  i e b st a h l . )  Dem HilfSweichensteller Friedrich Fisch 
ist auS seiner in der Brückenstraße delegenen Wohnung ein ihm ge
hörige-, auf die Summe von 2 5 0  M k. 91 P f . ausgestellte- S p a r
kassenbuch gestohlen worden.

—  ( D i e b s t a h l . )  E in  Arbeiter stahl gestern au- einem 
Fleischerladen auf der Bromberger Vorstadt ein Stück Fleisch im Ge- 
Wichte von 6 Pfund. E r wurde dabei ertappt und der Polizeibehörde 
zur Bestrafung eingeliefert.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  3 Personen wurden arretirt.

Für die Redaktron verantwortlich: Haus Dmndrorvski m Thorn
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von Newyork lo k o ......................................... 9 2 '/ . 92

Roggen: loko ...................................................... 129 128
D e z e m b .-J a n u a r ........................................ 129 129
« p r i l .M a i  . . . . . . . . 132 132
M a i - J u n i ...................................................... 133 133

R ü b iil: Dezemb........................................................... 4 4 — 30 4 4 — 3 0 !
Ä p r i l - M a i ...................................................... 4 4 — 30 4 4 — 4 0

S p ir itu s :  l o k o ...................................................... 4 0 — 20 4 0
D e z e m b e r-J a n u a r........................................ 4 0 — 60 4 0 — 70
A p r i l - M a l ...................................................... 42 4 1 — 90
J u n i - J u l i .................................. ....... 43 43

RelchSbank-DiSkonto 4 , LombardzlnSfuß 4 ' / , . Effekten L pCt.

K ö n i g s b e r g ,  23. D«t«mb«r. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro lv.ovo  
Liter pCt ohne Faß. Loco 37.75 M. » r „  37,50 M  <8. 37.50 M . b e ,. pro 
Dezember 37.75 M  B r . 3 7 .2 5 M  G d . — M  be,..proD erem ber.M ür,.>8,50 
M  B r.. 38.00 M  <Ld.. M . be,., Frühjahr 40.75 « .  v r .  40,25 M
S d . M  bez . pro M a i-J u n i 41.50 M  v r . .  41.00 R .  Gd.. —
M  be,. pro Ju n i 42.00 M . B r. 41,50 M  Gd.. M  be ,. pro J u li
42.50 M . « r . .  42 00 M  S d . --------M  be,.. pro August 43.50 M
B r., 43.00 M  G d . — M . b e ,. pr» September 4 3 ,7 5 » .  B r. 43.25 M .  
G d . . -------M . be, . kur,e Lieferung 37.50 R  be,

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 4 . Dezbr. 0 ,2 4

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/ ,  U hr: Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 U hr: Herr LandidaL Erdmann.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 1 1 '/ ,  Uhr Militär-Gottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Zweiter Weihnachtsfeiertag, den 26 Dezember 1685.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche'

Vormittags S '/, U h r : Herr P farrer Jakobi 
vorher Beichte: Derselbe.

Abends kein Gottesdienst
An beiden Feiertagen Vor- und Nachmittags Kollekte für das städtisch 

Waisenhaus.
I n  der neuftädtischen-evangelischen Kirche:

D er Militärgottesdienft fällt aus.
Sonntag (nach Weihnachten) den 27. Dezbr. 168L.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags S ',, U h r : Herr Pfarrer Jakobi.

Vorher Beichte: Derselbe 
Abends: kein Gottesdienst

I n  der neustädtischen.evangelischen Kirche:
Vorm ittag- 11 'j ,  U hr: MilitärgotteSdienst. Herr Garnisonpfarrer Aühle 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-GotteSdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Chaussee

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Chausseegeld- 

Erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chausseestrecken, nämlich 
der sogenannten

Brombcrger r 
Culmer s
Lissomitzer s
Leibitscher /  

auf das nächste Etatsjahr 1. April 
I886j87 haben wir einen Lizitations- 
termin auf

Mittwoch 13. Jan. 1886
Vormittags 10 Uhr 

im Stadtverordneten-Sitzungssaale im 
Rathhause 2 Treppen hoch anberaumt, 
zn welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden.

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abschriften ertheilt werden, 
liegen in unserem Bureau I. zur Ein
sicht aus.

Zede Chaussee wird besonders aus- 
geboten.

Die Bietungskantion beträgt für jede 
der vier Chausseen 600 Mark.

Thorn, den 5. Dezember 1885.
______Der Magistrat.______

U t z / 8

8 Abreiß Kalender für 1886.8
Künstlerisch schön ausgeführt. W

^  Er enthält circa 2 0 0  ausg e w ä h lte  Koch - R ecepte  und W
U eignet sich deshalb als schönes, billiges M

" " ' . ' U aie»MliMM
P re is  n u r  30  P s . M G  M

Zu haben bei

f. iilsnrel, Thorn.

kdowKrapIüv-

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Marktslandsgeld- 

Erhebung in der Stadt Thorn für das Etats
jahr 1 April 1886§7 haben mir einen Lizi- 
rationstermin auf.

Montag, den 11. Januar k. I .
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaals der Stadtverordneten im 
Rathhause. 2 Treppeu hoch, anberaumt, zn 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unsern, 
Bureau 1 zur Einsicht aus 

Die Bietungkaution beträgt 600 M.
Thorn. den 19. Dezember 1885

______Der Magistrat.______
Bekanntmachung.

Zm Austrage der Königlichen Kreis
kasse zu Thorn wird

am 28- Dezember ö. I .
Vormittags 11 Uhr 

im Hause des Gutsbesitzers Müller zu 
Katharinenflur 

1 P ian ino
wegen rückständiger Steuern pp. öffent
lich versteigert werden.

Thorn, den 23. Dezember 1885.
kLlltKs

Hilfs-Vollziehungsbeamter.

D̂
 Zn meinem Atelier an der M a u e r  403 werden jetzt als Spezialität ^  

^  nach einer neuen Methode, auch nach eingesandter Photographie H

8 Portraits tu Oollarbo 8
ttzk re to u c h ir t.  Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten O etgernü lden  ^  

nicht zu unterscheiden. Die Preise sind für
^  /, Lebensqrö ffe  M a rk  73. ^
>  ., .. 4 0 . ^

7, ,» ,, 23«
B o u d o irs o rm a t „  12. ^

^  E a b in e ts o rm a t »» 0 . ^

8 Vltavks. 8

G u te s

Concept-u.Canzleipapier
für Schulen, Bureaus,sowie für Wieder- 
verkäufer stets zu haben bei

Katharineustraste.

in größter 
Auswahl

empfiehlt
Lidort Sodultr.

W U M I U M W M I W

8osdsn srsellisn: irrrix! H  
svlsx. ̂ sdnnäsn 15; ssvlisktst 12.50).

In Mor öuodtiLnälnn̂  voi-rütix: —

r /  8 p l l M 6I ' » V  Illu-ilrirl«;

Z ie lte  vvlttx nottr?e8ln!te1e Lutluxo. 
Lllt 8000 L.dd11clun8on, Lartsn sto. 

0a8^srk vvircl döi Lr-össtsr NkioküLltig- 
Ksit 8 SLnlls niotir üdorsolu-siron uliä 
üailor (xsiiskwt /̂L 100, xbdunäsn l 2o)

dilligor 86>n kls ulsioiiLrlilik

Z Z I M M W

Hijhncrhniid
unter Garantie der Vor- 
züglichkeit zur H ü h u e r-, ^
Hasen- und  E n te n 
ja g d  verkauft 4ß l» tU  « .

Gewerbeschule
für Krauen u Töchter in Ahorn

Am 1t. J a n u a r  1886 beginnt 
ein Kursus für Buchführung und kauf
männische Wissenschaften in den Räumen 
der städtischen Töchterschule hier. An
meldungen werden entgegengenommen 
von

Inlllls vbrllob, L. Marks,
Baderstr. 58, Gerechteste. 127.

Ilokduoddallckllllls 
M K M . 4. M VIVM VVV, 

vorlill 0., ktioäorvuUstr, 22.
W ir empfehlen unsere sich legiti- 
mirenden verläßlichen, nur die 
neuesten und besten Erscheinungen 
derLiteratur und Kunst vo liegende ^

Buchhandlunqs-Reiseiden K
einer freundlichen Aufnahme seitens r  
des Bücher und Kunst liebenden »  
Publikums. Franko Zusendung; A 
billige Preise; koulante Zahlungs 

Modalitäten. Kataloge gratis 
vorlin 0., ?tioäorvLl!str.

SVVM. 4. M v tv M S V K  
HokdllvkkLllälvllß.

Agarren- u. Kigarrettenspitzen

A ls  praktische

eihnachtsgescheiike
em pfieh lt:

Eiserne Geldschrüule, gußeis. und blau em. Kochgeschirre, 
Tischmesser und Gabeln, Taschenmesser, Scheeren, Löffel,

SvIMUseluiIw,
Osenvorselzcr, Schirmständer, Kohlenbehälter, Familienwaagen, 
Lriefwaagen, Glanzplätteisen, Schreibzeuge, Rauchservice, 
Eiermenagen etc. in Bronce und tzuivro poli, sowie

sämmtliche Stahl- u.MessimMmreil.
I i r i i i x  X l i l im o ' ,

Eisenhandlung am llonnenthor.

vassslsr 81. LlarlLins-lMlIsris
LUM

vosto ll üvs L lldL llvs  äor rdürm o ävr St. M artillL  L lro kv  2U vLssol.

Äskung in Ü3886!, !. !<I3886 2K. )3N. !88k.

wo ovo

Volks-Garten.
S y lve s te r - A be n d , 

den 31. D ezem ber c r., 8  U h r,
OroWS

tk
S Z » « p lK «  »»

Zum 
WcihluichtSfcstt 
empfehle mein gut 
assortirtes Lager
bester Tigsrren, 

sLizirrettenll.Tsbokt
M. boroiiL,

' Breitestr.459vl8 a vis 
Brücken str.

tornor 20 000 N., 15 000 N., 12 000 M.,2 Nal 10 000 N.
sooo, kooo, 4 I llL l 3000 m., 2000, 3 M lll 1000 m. u 8. rv

Im Oanron 10,000 üemnno mit

3 2 3 1»01> M.
 ̂ 1,0086 1. ki!»886 Ü 2  N lt. 5 0  ?l'^. l l  1.0086 2 5  

1 1 6 8 6 ^ 6 -V o ll-1 .0 0 8 6  f«p 8Ü M M lIl6 k 6  4  
lilN886N KÜlt«^ Ü 1 0  H1K

kür ?orto u. I-isto 8inä 30 kttz. kür LIassonlooss, 50 6k. kür Voll-Iworiö 
bsirukübkn. Kovoral - vsbit .L . MÜlboim (vlldr) umi äoron

rutsche u. franz Spielkarten.

Einen Schreiber
nfänger) per Anfang Januar 1886 

Svdoäa, Zustizrath.

Oönorul 
Vsrknnksstöllsn.

S o w vriL llL -Id ee .
^ 6 I2 tI i6 k  6Mpk0Ki6N68, SU8S626ielM6t68 N>tt6!

«>«« L i i n x V  u u « i « Ivs 
ß,t. L L v k I Ic « p t te !« Iv r»  )

lloderrazvdonäo Lrkol^s! vis öroabüro Ilierübsr virä kostenkrsi vorsanät. 
Lin kaokot Llk. 1,20. Allein vobt, ru borioden von

L. VolKsdZf, vorllll It., IVsisssnburAsrZir. 79.

Garderoben bei C. F. Holzmann, 
Große Gerberstr. Nr. 286.

Älles Höhere dir Lnlchiiilltettrk------
Einladungen für Damen können am 

2. Weihnachts - Feiertage in Empfang 
genommen werden.
______ Aas Komitee.______

A l  s » o k l g o r r .

NlHIMet'8 kestiuirout
2. Weihnachtsfeiertag

ü lW b ' i t  I v t t m i
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
des 8. Poinm. Znf.-Negiments Nr. 61. 

Nach dein Concert

Tanzkränzchen,
wozu ergebenst einladet 
M> Anfang 4 Uhr Nachmittags. IM  

Entree pro Person 30 Pf.
_______________ W»
HM^reitestr. 87 ist eine Wohnung, be- 

stehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
Näh, bei l,. vo ldo rll, Weinhandlung. 
/L in  f. möbl. Zimmer nebst Kabinet 
'äi- u. Burschengelaß ist von sof. oder 
15. Dez z. verm. Schuhmacherstr. 421.

5-8000 »lork
zur ersten Stelle auf ein neuc 

bautes Grundstück gesucht. Offerten" 
zugeben in der Exp. d. Ztq ^ 1

Noch nie dagcwrse« !
W ln u M «  

8  H i8 k a d n  §
des

KnütrnMIsntsielies
H eu te  den 25. d. M 0
Bei ungünstiger Witterung: 

sm 26. oder 27. tlochm. von 3 KPam 2 v. vvri «ttlchm. vvi» ^ -

6k«88k8  I  m tt kN!i

wird s"!Bei eintretender Dunkelheit w " - . .  
auf dein Eise befindlicher schöner, M  ,
Weihnachtsbaum plötzlich HA,,,
Licht erstrahlen; nächstdem große P" 
derung desselben. ^
E n tre e  pro Person 25 Pf., M  " !

bis zu 12 Jahren 15 Pf- ,,g 
A b o n n e m e n ts  für den Wlnter l > 

Person 4 Mark, für Kinder > 
zu 12 Jahren 2,50 M ark  smd

Gerechtestraße 110, zu ^
Hin zahlreichen Besuch bittet erg

_________  r .  827ML S ^ 7

Viktoria-Garten iZ A
l .  2. u. 3. W eihnachts-Ae le

8tkell!ll- . 
hugflett-KoiicK
ausgeführt von Mitgliedern der 
des 8. Pomm. Jnft.-Regts. diu 
unter persönlicher Mitwirkung  
Kapellmeisters Herrn k. kriväoA» 

Anfang 4 Ühr. Entree^30^1^^

MülrelillM
D en  25. und 26. Dezember ^

( I .  lind 2. Wcihnachtsfeiertag-,

Große Streich-ConceE
ausgeführt von der Kapelle des v ^ 
Artillerie-Regiments Nr. l l  s s 

Leitung ihres Dirigenten Hrrr>
k . V v llL t.  ark

Anfang 8 Uhr. Entree 30

Wiener Case-Molkck
D e»  25 ., 26 . und  27. Dez. ^

(I ., 2. und 3. Feiertag)
WU Kroße M

Sttklvli-komreilst,
ausgeführt von der Kapelle des v.^ 
Artillerie-Regiments Nr. l l  

Leitung ihres Dirigenten HeO'
v . V su ä t. .̂s

Anfang 4 Uhr. Entree 25^ I> ^  ^

Stadttheater in Tlp^
F re ita g  den 25. D e ze m b ^  ^
. Mit iiilfgehobeiiem Abonnement- ,

Neu! Zum ersten Male! .

DieInngsrau v.D l l t E
Kroße komifche Operette von A 

Genoe und Zell.
M u s ik  von  M ittöcke r.

Die Musik aus d e r 5,c«t° 
von Musikern des 61. Z n f- '^ )  ,,isiel 
unter Leitung des Herrn Kapem 
^rioäsmnnn ausgeführt. ll-
S o nuab eud  26. D e z e m b e r^
KW-' Mit susgkhodenem Abonnement-

Der tolle Wemel
Große Gcsangsposse in 4 ÄkteN !

Mannstaedt lVerfasser von „D e r^  
könig"). Musik von S tA "  '

S o n n ta g  den 27. Dezeotbk
Abonnement Nr. 12. . l t

Orpheus in derM erA
Große komische Operette in 4

Musik von Offenbach- ^ t- 
I. Akt: Der Tod der 

2. Akt: Im  Olymp. 3.
Prinz von Arkadien. 4. Akt: 0 
in der Hölle.

»  Textbücher ä 30

.zAie I. Etage des Hauses Altstlidt^tz
Markt Nr. 299 (6 Z'M'Nf h z» 

Zubehör, ist vom 1. April >?^ch tS  
vermiethen. Zu erfragen bei 
anwalt Stolll.

I >

! !

w egen e r , « , ^ ^ ^ p '  
nächste N u m m e r d e r ^  ApZ' 
P resse" M o n ta g , den

-

Des Weih«
s » Ä ! . . . 7 -

Presse 
A b e n d s .

D«ck urrd B«l°, L v a m b ,  o« « kt in Td r , H ie rz u  e ine B e ila g e  u n d  i l lu s t r ir te s  U n te rh a ltu ttg ^ ^


